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Während in früheren Jahrhunderten die größten aſzetiſchen Schrift
teller ES ſei hier nUUL den heiligen Bonaventura und den Kardinal
Bellarmin erinnert Ugleich gewiegte Theologen waren, hat man V

Zeit dieſes eminent wichtige Gebiet meiſt Dilettanten überlaſſen
3Uum großen Schaden des gläubigen Volkes Wir begrüßen C8 deshalb mit
großer Freude, daß endlich einmal wieder ein angeſehener Theologe ſeine
er in den Dienſt der Erbauung geſtel hat Denn erbauli iſt das Bůü
lein ge  ieben, obwohl die Frucht tiefer Studien iſt Dieſem Zweck
dient namentlich der gunze dritte Teil „Der Engelglaube im der Kirche“
Das Büchlein iſt durchaus nicht überflüſſig, obwohl wir nicht ſo NIII
Engelbüchlein ſind, wie der erfaſſer 3 lauben ſcheint Neben den nge
üchlein von Grundkötter und ingshackl, dem kleinen ngelbu und
der L'imitation des nges von hardon hat noch gut Platz

ehr oſef Schrohe
19) Horae Diurnae. Breviarii Romani Pii apae auétoritate

reformati. Editio altera juxta typicam amplificata. 160 1917
Puſtet, Regensburg, Rom und Eineinnati. In Leinwand 11.50
(Go  ni un C 13.50 (Go  N

Wie beim neuen Brevier, in auch beim neuen Diurnale die meiſten
Gebetstexte des Ordinariums bei der Ominica und bei jeder Feria des
Pſalterium wiederholt Die neu zuſammengeſtellten Einlageblättchen
(38 erſparen, weiſe benützt, ein Zurückgreifen auf zitierte Seiten. Im
Anhang ind auf den zwei letzten Seiten neu eingefügt die kürzeſten For
meln für Taufe, Viatikum, Lo  rechung, Oelung und Generalabſo
Utibn. Die ertiggeſtellten Diözeſanproprien ind ereits beigebunden
Der ruck iſt rein, groß und ſorgfältig korrigiert, das Papier iſt zwar dünn,
aber ˙ ſchön, daß ſe die tarken Buchſtaben nicht durchſcheinen Die Aus
ſtattung iſt gewohnt vorne

Subregens echbergerö Linz.
20) Kirchliche Lieder für die heilige Advent nd Faſtenzeit für vier

gemi Stimmen mit oder ohne rge komponiert von Dr Faiſt,
0 35 Mit kirchlicher Druckgenehmigung. artitur 3.— 2.50)
Einzelſtimme (80 Pf.) raz und Wien 1917, Verlagsbuch—
andlung „Styria

Zehn Geſänge mit alten herrlichen Texten, „Bei ſtiller Nacht,
3ur erſten Wacht“, „Da 5

Q&.

eſus N dem Kreuze hing“. Die Vertonung iſt el
melodi klangvoll Hier ſollte jeder, auch der einſte Chor, zugreifen, ſchon

die unvergleichlichen Texte iun Unſeren Kirchen bekanntzumachen. Wie
mächtig würde ein ſolcher Geſang als ied vor der Predigt die der kirchlichen
Feſtzeit entſprechende Stimmung auslöſen, Pie anders ühlten die Gläubigen
die Stimmung, die dem Advent, der Faſtenzeit eigen iſt, durch Auf
führungen beim Nachmittagsgottesdienſt ſtatt einer verkrüppelten, ver
ſtümmelten Veſper oder Litanei. Damit Are auch einer Anregung des
„Linzer Diözeſanblattes“ entſprochen
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